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„Humanoide Roboter sind  
so gestaltet, dass sie  

auch im Alltag funktionieren.“
Melya Boukheddimi, Robotikforscherin

Mit Absicht 

F
ast 1,90 Meter groß, eisblaue Au-
gen, zwei Arme, zwei Beine – der 
humanoide Roboter Manus hat 
viele menschliche Merkmale. 
Filme inszenieren diese Androi-

den oft bedrohlich, als Kampfmaschinen 
oder Welteroberer. In der großen For-
schungshalle im Robotics Innovation Cen-
ter des Deutschen Forschungszentrums für 
Künstliche Intelligenz (DFKI) in Bremen 
verfolgt man eine andere Vision.

Melya Boukheddimi arbeitet als Forsche-
rin im Projekt Manus. Sie sieht darin die 
Chance, Aufgaben, die für Menschen ge-
fährlich oder gesundheitsschädlich sind, 
auf Roboter zu übertragen. Nimmt ein 
Roboterkörper aus Kabeln, Plastik und 
Metall Schaden, kann man ihn reparieren 
– bei einem menschlichen Körper ist das 
nicht so einfach.

Aber warum sehen diese Roboter aus wie 
ein Mensch? „Humanoide Roboter sind so 
gestaltet, dass sie auch im Alltag funktio-
nieren, und der ist auf Menschen ausge-
richtet“, erklärt Boukheddimi. „Deswegen 
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kann man sie auch vielseitiger einsetzen“ 
– anders als bei Maschinen, die nur unter 
spezifischen Bedingungen begrenzte Auf-
gaben verrichten können, wie zum Beispiel 
ein Staubsaugerroboter.

„Studien zeigen, dass sich Menschen 
stärker mit humanoiden Robotern verbun-
den fühlen. Das erleichtert die direkte Zu-
sammenarbeit“, sagt die Forscherin. Ein 
Android wie Manus soll in Zukunft eng mit 
Astronauten arbeiten, die in die Fähigkei-
ten der Maschine vertrauen müssen. Laut 
Boukheddimi sollen die Roboter auch nicht 
zu menschlich aussehen – „dann wird es 
gruselig“.

Die gebürtige Algerierin hatte lange Zeit 
in Frankreich gearbeitet und landete durch 
einen Zufall beim DFKI in Bremen. Das 
bereut sie in keiner Weise. „Die Möglich-
keiten in diesem Labor sind riesig“, sagt 
sie. Ihr Lieblingsprojekt war Manus als 
tanzender Roboter, der unter anderem den 
„Macarena“ tanzen konnte. Die Umsetzung 
eines solchen Projektes erfordert monate-
lange Vorarbeit, meistens am Computer. 
„Ich habe ganze Tage im Labor verbracht, 
um die Choreografie zu entwickeln“, sagt 
die Forscherin. Wenn dann am Ende alles 
funktioniert, ist das für sie ein „unglaubli-
ches Gefühl“.

Die Robotik ist ein sehr internationales 
Forschungsgebiet, die Arbeitssprache ist 
zumeist Englisch. Die Wissenschaftlerin 
kritisiert, dass europaweit zu wenige 
Frauen in ihrem Bereich vertreten sind. Im 
Lauf ihrer Karriere habe sie bemerkt, dass 
viel zu selten in Gremien die Anwesenheit 
einer weiblichen Forscherin vorausgesetzt 
werde. „Das erschwert den Weg für Frauen 
enorm“, erläutert Boukheddimi.

Dr. Melya Boukheddimi hat ihren Androiden so-
gar einmal tanzen lassen.

Melya Boukheddimi bereitet den an Drahtseilen gesicherten Manus für den nächsten Einsatz vor.

Die Hände sind wechselbar. Es gibt Modelle mit 
zwei und mit vier Fingern.

Hier entsteht die Zukunft: das Deutsche Forschungs-
zentrum für Künstliche Intelligenz in Bremen.

Der Roboter Manus soll zum Einsatz kommen, wenn es für Menschen zu gefährlich ist.

Manus ist offen konstruiert. Das zeigt: Der Ro-
boter ist noch in der Entwicklung.

Jedes Gelenk des Roboters kann separat angesteuert werden.

Mit einem Arm kann der Android bis zu 
15 Kilogramm heben.

Ein Blick in die Zukunft: 
Beim Bremer DFKI forscht 

Melya Boukheddimi, 
wie Roboter uns helfen 

können, wenn es für 
Menschen gefährlich wird.

Bremer KI-Festival
Zum Bremer KI-Sommer 
steuert der WESER-KURIER ein 
großes Festival bei. Bei „Bremen 
Fast Forward“ ist am 20. und 21. 
August in der Energieleitzent-
rale zu erleben, was mit KI heute 
schon möglich ist und in Zu-
kunft sein wird. Bremer Unter-
nehmen, Institutionen und For-
scher, die KI-Champions der 
Stadt, zeigen, was für sie digi-
tale Gegenwart ist und wie weit 
sie in die Zukunft denken. Die 
Veranstaltung möchte auch mit 
überregional bekannten Spea-
kern Lust auf Zukunft machen, 
ohne Risiken auszublenden. In-
formationen gibt es online auf 
www.bremenfastforward.de.

wie ein Mensch


